Arbeitsmaterial „Auf Klassenfahrt nach Ghana“ 

Nach jedem Absatz macht die Lehrperson eine Pause und erkun-digt sich, wie es den (betroffenen) Schülerinnen und Schülern geht

1.
Ihr macht eine Klassenfahrt nach Ghana. 
Ihr fahrt für drei Wochen zu eurer Partnerschule. Gemeinsam mit euren Partnerschülern und –schülerinnen geht es auch quer durch das Land ins benachbarte Burkina Faso. 
2. 
Nach vorherigen Diskussion mit den Eltern, ob es angemessen ist, dass Ihr mit dem Flugzeug auf Klassenfahrt geht – schließlich belastet das Fliegen das Klima enorm, seid Ihr nun doch am Flughafen in Düsseldorf und steht mit euren Rucksäcken am Check-In. Es ist ganz schön laut. Die meisten sind mit Privatautos gekommen. Nur wenige haben eine Fahrgemeinschaft gebildet. Vor euch liegen acht Stunden Flug. Leider darf die Person mit der holzfarbenen Perle den Flug nicht antreten. Sie darf Deutschland nicht verlassen. Nach langen Diskussionen checken die anderen ein und fliegen los.

3.

Ihr landet am Flughafen in Accra und müsst noch eine letzte Passkontrolle passieren. Die grünen Perlen werden einer genauen, zweistündigen Kontrolle unterzogen, die anderen können bereits das Flughafengebäude verlassen. 
Ihr werdet von eurer ghanaischen Partnerklasse bereits erwartet. Sie sind 40 Schülerinnen und Schüler und drei LehrerInnen und mit zwei recht lauten und stinkenden TroTros – das sind Kleinbusse mit jeweils 16 Sitzen an den Flughafen gekommen. Für euch haben sie ein drittes TroTro mit 20 Sitzen organisiert. 

Ein Privatauto, so erzählen euch eure Partnerschülerinnen, ist etwas ganz besonderes und eher selten, weil es für die meisten Ghanaer viel zu teuer ist. Viele von euren Partnerschülern sind noch nie mit einem Privatauto gefahren. Die orange-farbigen Perlen haben von ihren Eltern eine extra Finanzspritze bekommen und entscheiden sich, unabhängig von den anderen für einen Allradwagen, der ziemlich viel Sprit braucht und nicht mehr das neueste Modell ist. Es ist ihnen egal, was die anderen sagen. 
4.
In Accra verbringt ihr einen Abend, die gelbe Gruppe taucht erst Stunden nach dem verabredeten Zeitpunkt wieder auf. Obwohl Ihr mit einem Stadtplan ausgestattet wart, seid ihr stundenlang zu Fuß durch die Straßen geirrt. Nur einer der von euch angesprochenen Menschen kannte sich mit Stadtplänen aus und hat euch zum Treffpunkt gebracht. 
Von Accra aus startet ihr am Abend nach Dixcove, einem Ort in der Nähe von Sekondi-Takoradi. Dixcove ist der Heimatort euer Partnerschüler. Die nächsten drei Tage und Nächte verbringt ihr dort, schlaft in der Schule. Gemeinsam mit euern Partnerschülern macht ihr einen Plan für die nächsten Tage, um versorgt zu sein: Die rote Gruppe übernimmt den täglichen Wassertransport von der öffentlichen Wasserpumpe zur Schule. Diese hat keine eigene Wasserversorgung.

Der Weg: einen Kilometer zu Fuß. Jeder trägt einen 20-Liter-Kanister, das sind 20 kg Gewicht. 
Die blaue Gruppe muss mit Fahrrädern in den Ort fahren, um für alle einzukaufen. Zu zweit teilt ihr euch ein Fahrrad. Das Fahrrad ist in sehr schlechtem Zustand und hat keine Gangschaltung. Für den Transport der Einkäufe nutzt ihr ein Taxi, ladet alles ein und sagt dem Fahrer, wo er es hinbringen soll.  
5.

Am Nachmittag wollt ihr nach Sekondi-Takoradi fahren. Der Weg: 25 Kilometer. Da es in dem Ort nur wenige öffentliche Verkehrsmittel gibt, teilt ihr euch auf: Die orange Gruppe fährt mit ihrem Allradwagen und eigenem Fahrer, die gelbe Gruppe fährt mit dem Fahrrad über die löchrigen Straßen. Die rote Gruppe fährt in einem Taxi, die blaue und grüne Gruppe fahren mit dem TroTro. 
Die orange Gruppe bleibt auf halbem Weg liegen. Das Benzin ist leer und bis zur nächsten Tankstelle ist es weit. Am Straßenrand liegt Müll herum. Der Fahrer ist sauer und sagt, dass ihr darauf hättet achten müssen. Es kommt zum Streit, der Fahrer geht weg… und ihr bleibt stehen. 
Das TroTro der blauen Gruppe wird von der Polizei angehalten. Im Inneren entstehen Tumulte, ihr versteht kein Wort. Plötzlich seht ihr, wie der Fahrer zum Aussteigen gezwungen wird. Es stellt sich heraus: er hat keinen Führerschein und darf deshalb nicht fahren. Er wird vor Ort festgenommen…Ihr könnt nicht weiter fahren. 
Teilweise Stunden später trudelt ihr am gemeinsamen Treffpunkt am Strand von Sekondi-Takoradi ein. Die Landschaft ist sehr schön. Es ist sonnig und wamr.
6.

Ihr wollt weiter in den Norden Ghanas fahren. Dafür plant ihr zwei Tage auf der Straße ein und mietet einen nicht klimatisierten Bus. Der scheint schon arg klapprig, und der Fahrer hat bereits einiges an Ladung mitgebracht. So befinden sich im hinteren Teil des Busses zehn Hühner ohne Käfig, lediglich mit zusammengebundenen Beinen. Dort sitzt die Orange-Gruppe.  
Im Gang des Busses stehen Körbe mir Tomaten und Bananen. Die anderen Gruppen verteilen sich auf die restlichen Sitze…. Es sind leider nicht genügend Plätze für alle, so dass die grüne Gruppe auf dem Boden zwischen Bananen- und Tomatenkörben sitzen muss. Obst und Gemüse aus naturverträglichem Anbau werden auf dem städtischen Markt angeboten. So sichern sich die Bauernfamilien ihr Überleben und können sich zusätzliches Einkommen erwirtschaften. Oft sind sie sehr arm und es reicht gerade zum Überleben. Jemand sagt auf englisch: „Ach, wie gern hätte ich ein eigenes Auto“. 
Eure ghanaischen Partnerschüler schauen euch lachend an und setzen sich selbstverständlich zu viert in eine Zweierbank. Dann sitzen sie beieinander auf dem Schoß… und schaffen es sogar noch zu schlafen. 

7.

Mittlerweile seid ihr schon einige Stunden unterwegs, im Bus ist es stickig und schwül. Dagegen helfen auch nicht die teilweise geöffneten Fenster. Zu allem Überfluss gelangt ihr auf der Straße zwischen Kumasi und Wa in einen heftigen Regenguss. Der Bus bleibt abrupt stehen. Der Fahrer fordert euch auf auszusteigen. Es ist schon dunkel, doch ihr fühlt, dass die Straße total aufgeweicht ist. Im Strahl der Taschenlampe des Fahrers seht ihr, dass sich die Räder in den Schlamm eingegraben haben. Zum nächsten Ort sind es einige Kilometer. Ihr beschließt, es zunächst allein zu versuchen, den Bus aus dem Schlamm zu schieben. 

Weil das nicht funktioniert, verbringt Ihr eine Nacht im Bus - mit Hühnern, Tomaten und Bananen. 
Früh am nächsten Morgen – der Regen hat aufgehört – macht sich die rote Gruppe zu Fuß auf den Weg in den nächsten Ort und versucht dort, einen Ersatzbus zu organisieren. Ganz schön anstrengend. Nach zwei Stunden kommen sie zurück…mit einem TroTro, das alle nacheinander in den Ort bringen soll. Der TroTro-Fahrer erzählt, dass der einzige Bus des Ortes gerade unterwegs ist, aber am nächsten Tag wohl zurückkehrt. Mit einem Anruf beim Busfahrer reserviert ihr den Bus für die Weiterfahrt nach Wa, müsst aber nun einen Tag in dem Ort verbringen. 
Euer Lehrer bekommt eine SMS mit der Nachricht, dass euer Mitschüler, der nicht mitfliegen durfte, (die Person mit der holzfarbenen Perle) kurz nach eurem Abschied am deutschen Flughafen wegen versuchter illegaler Ausreise verhaftet wurde. Er musste aus seinem Heimatland flüchten. Die Dürre, unfruchtbare Böden… es gab nichts mehr zu essen… und ist mit seiner Familie nach Deutschland gekommen… Jetzt sitzt er also in Untersuchungshaft und soll abgeschoben werden. 
8. 
Am Nachmittag des nächsten Tages kommt der Ersatzbus. Auch dieser ist nicht klimatisiert und innen bereits stark aufgeheizt. Außerdem lassen sich vier von den acht Fenstern nicht öffnen. Die gelbe Gruppe ist über Nacht krank geworden und muss unbedingt am geöffneten Fenster sitzen. 
Der Fahrer will so schnell wie möglich in Wa ankommen und gibt Gas. Dass die Straße nicht asphaltiert und immer noch vom letzten Regen von Schlammpfützen überzogen ist, scheint ihn nicht zu interessieren. Kommt er noch früh genug in Wa an, kann er eine Nachtfahrt zurück nach Kumasi bekommen und mehr Geld verdienen. Darunter leidet besonders die gelbe Gruppe und beschwert sich lautstark. Die Reaktion des Fahrers: Die gelbe Gruppe muss aussteigen, obwohl alle sich sehr krank fühlen!
Nach einer weiteren anstrengenden, stundenlangen Busfahrt kommt ihr in Bolgatanga an. Ihr wollt jetzt die Grenze nach Burkina Faso überqueren. Es stellt sich heraus, dass die orange Gruppe ihre Reiseunterlagen im Allradwagen vergessen hat. Pässe etc…. es ist alles weg. Sie können deshalb nicht die Grenze überqueren. Hilfe bietet euch der Lehrer eurer ghanaischen Partnerklasse an. In einer für euch unverständlichen Sprache diskutiert er lange mit dem Grenzbeamten. Irgendwann seht ihr die beiden zufrieden nicken. Der Lehrer kommt zu euch und fordert von jedem Mitglied der Orange-Gruppe 100 Cedis. Dann bekommen sie eine vorläufige Bescheinigung, dass sie aus- und einreisen dürfen. 

9.

Auf der Rückreise von Burkina Faso nach Ghana zeigt sich jedoch, dass der Deal nicht funktioniert hat. Die Orange-Gruppe darf nicht die Grenze überqueren, daran ändern auch keine Geldscheine etwas. 
Eurem Lehrer fällt ein, dass er von allen Pässen vorher Scans gemacht und diese in seinem E-Mail-Postfach gespeichert hat. Das nächste Internet-Café ist jedoch weit entfernt. Mit einem Taxi lässt er sich hinfahren und kommt nach zwei Stunden zurück… mit den Passkopien. 

Das genügt den Grenzbeamten und sie lassen euch alle endlich passieren.
Euer Lehrer hat eine englischsprachige Zeitung mitgebracht. Darin wird von großem Kahlschlag im Naturschutzreservat berichtet. Das ist illegal passiert. Nun sollen zuerst Straßen gebaut werden und dann wird großflächig in Monokultur die Nutzpflanze Jatropha angebaut. Das ist eine Pflanze, aus deren Öl man Bio-Sprit gewinnen kann. Ghana will nämlich in den Bio-Energie-Markt einsteigen. Das Land braucht Geld und Perspektive. Umwelt- und Naturschutz haben es mal wieder schwer. 
10.

In Bolgatanga nehmt ihr den Nachtbus nach Tamale und startet von dort aus am nächsten Abend nach Accra. Der Bus ist so umgebaut, dass sich in den Gängen extra Plätze befinden, die ausgeklappt werden können. Diese haben allerdings keine Rückenlehne. Die grüne und die gelbe Gruppe sitzen auf diesen Plätzen, die anderen auf den normalen Sitzen. Weil eure Gruppe so groß ist, müsst ihr euch statt zu zweit zu dritt eine Bank teilen. 

11.
In Accra angekommen, müsst ihr euch schnell zum Flughafen begeben. Das Problem: Die Straßen sind verstopft, es ist laut. Gerade ist ein Unfall passiert und Menschen sind verletzt.  Die Taxi- und TroTro-Fahrer protestieren gegen immer höher werdende Benzinpreise. Es ist unmöglich, eine Fahrgelegenheit zu finden. Eine Gruppe junger Männer kommt auf euch zu und greift wortlos nach eurem Gepäck. Auf Nachfragen erfahrt ihr, dass sie euer Gepäck gegen Geld für euch tragen… bis zum Flughafen. Eineinhalb Stunden lauft ihr mit den Gepäckträgern durch die vollen Straßen Accras, bis ihr endlich euer Ziel, den Flughafen, erreicht: 
Eure Partnerschüler dürfen das Flughafengebäude nicht betreten und verabschieden sich vor dem Eingang von euch. Sie laufen zur nächsten TroTro-Station und fahren dann mit dem nächsten TroTro zurück nach Sekondi-Takoradi. 
12.

Ihr befindet euch am Zollschalter. Die Taschen der grünen Gruppe werden besonders genau untersucht. Die Zollbeamten finden tatsächlich etwas: eine kleine Machete, eine Kette aus Schildpatt und einige Cedis-Scheine. Diese Dinge auszuführen ist illegal. Die Kandidaten werden in ein Büro gebracht. Das Flugzeug muss ohne sie starten. Nur der Lehrer bleibt bei ihnen. 
Am Ende dürfen sie doch noch zurück nach Deutschland fliegen. 
13.
Nach eurer dreiwöchigen Rundreise seid ihr wieder in Deutschland angekommen. Ihr landet in Düsseldorf am Flughafen, fahrt mit der Sky-Train vom Terminal zum Parkhaus oder zum Bahnhof. Die Straßen sind verstopft. Ihr steht noch zwei Stunden im Stau. Die Bahn hat Verspätung. Endlich seid ihr zu Hause. 
Gesprächsimpulse zur Steuerung der Auswertung: 

(Bitte die Impulse Alters entsprechend auswählen!)

· Wie fühlst du dich? 

· Was war neu auf deiner Ghanareise?

· Was kann deine Mobilität behindern?
· Wie wichtig für deine Lebensqualität ist Mobilität – wie wichtig sind Dir Natur und Umwelt?

· Was hat Mobilität mit Armutsbekämpfung und einem guten Leben zu tun?

· Haben alle ein Recht auf Mobilität?

· Wie könnte eine „gute“ Mobilität aussehen, die 

· sicher und umweltfreundlich ist?

· die wenig Energie verbraucht?

· die die Erde nicht weiter erwärmt (Klimawandel)?

· die die Luft und den Lärm wenig belastet?

· die nicht zu teuer ist?

· nicht verschmutzt?

· die den nachfolgenden Generationen eine lebenswerte Welt hinterlässt?

· Würdet Ihr persönlich etwas anders machen?

Stichworte für die Lernbegleitung:

· Ordnungspolitik

· schnelles öffentliches Verkehrsnetz

· stärkere Nutzung vorhandener Verkehrssysteme

· Kombination von Fuß, Fahrrad, Öffentlichem Personennahverkehr (ÖPNV)

· saubere Kraftstoffe

· bezahlbare Preise

· Fußweg

· Radweg

· car sharing

· effizientere Nutzung von Energie

· Fahrad-Sharing

· Fahrrad-Miet-Stationen

· Fahrgemeinschaften

· Lärmdämmung

· bewusste Flugreisen

· Menschen sensibel machen

· internationale Zusammenarbeit

· Beispielprojekte

· Schulaktionen

· „Lebensstil ändern – weniger ist mehr?“
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